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Der österreichisih-ungari >che
Tagesbericht .

Wien , 18. Febr . (W .T .B .) Amtlich lnird »er-
lautbart : 18. Februar 191k.

Russischer Kriegsschauplatz .
Außer den gewohnten Artilleriekämpfen keine Er -

eignisse .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Artillerietätigkeit war gestern im

allgemeinen schwächer als in den letzten Tagen .
Malborghet stand wieder unter feindlichem
Feuer . Die Säuberung des Vorfeldes im Rombon -
Gebiet brachte 37 Gefangene und ein Maschinen -
gewehr ein . Ein Angriff mehrerer italienischer
Kompagnien wurde abgewiesen . Bei Oslavija
wurden seit den letzten Kämpfe » 7 Maschinen -
gewehre , 2 Minrnwerfer und 1200 Gen»ehrr ein¬
gebracht .

Süööstlicher Kriegsschauplatz.
Eine unter unseircr Führung stehende , durch öfter-

icichisch -nngarische Truppen verstärkte Albaner -
grnppe . besetzte K a v a j a. Tie dortige Besamung,
Gendarmen Essad Paschas , konnte sich der Gr -
sangenschaft nur durch die Flucht zu Schiff ent -
ziehen .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Ereignisse zur See.
An » IL. Februar morgens torpedierte eines unserer

Unterseeboote vor Durirzzo einen französischen
Dampfer , der dann ans eine Untiefe auflief .

Flottenkommando .

Hauptmann v. Raben, öer Verteidiger von
Mora unö seine helöen.

Berlin , 17. Febr . (W .T . B .) Wenn auch in der
Hauptsache der Kampf um Kamerun vor -
läufig fein Ende erreicht hat , so ist nach den letzten
hier eingegangenen Meldungen doch anzunehmen ,
vafj wenigstens an einer Stelle die 'deutsche
Flagge noch auf Kameruner Boden weht , in dem
von Hauptmann v . Raben mit seiner kleinen
Heldenschar zäh verteidigten Mora , im äußersten
forden des Schutzgebiets . Hier hält in schwer zu-
Länglichem Berggelände eine kleine Anzahl Deut -
icher mit einer treuen Eingeborenentruppe unter
% em tapferen Führer unentwegt den dauernden
^ griffen feindlicher Uebermacht stand . Noch kurz
cor dem Fall von Iauude gelang es eingeborenen
Jöoten aus Mora , sich mit Depeschen zu dem Gou -
verneur Ebermaier durchzuschlagen . Diese Boten
erstatteten außerdem , wie Her Gouverneur nach hier
gemeldet hat , einen mündlichen Bericht über die
^ rgänge in M o r a nach dem Fa ll v o n Ga r u a.*Mer Bericht , den wiederzugeben wir heute in der
^ 3? sind, zeigt , wie Hauptmann v . Raben es ver -
wurden hat , seinen Geist den eingeborenen Solda -
je« , unter denen sich auch zahlreiche Mohammedaner"finden , einzuflößen und ihren Mut auf das Höchste

entflammen , und wie andererseits seine Soldaten
' N treuer Anhänglichkeit an ihn entschlossen sind , bis
Am unvermeidlich bitteren Ende auszuharren ,
^ er Bericht der eingeborenen Boten , der in semer
^ greifenden Schlichtheit an die Heldengesänge alter
■OTt erinnert , lautet :

..Als der Fall von Garua in Mora bekannt wurde ,
versammelte Hauptmann von Raben die Besatzung«w sich und sagte : „Wir wissen nun , daß Garua sich'cht hat halten können . Unsere Feinde konnten
o»f den ©ernte schwere Geschütze heranbringen , deren
S n' tllu Q die tapfere Besatzung erlegen ist. Trotz
[ ! ' ct tapferen Gegenwehr wird es dem Befehls -
wi x

°
.0n Garua , wenn er vor dem Kaiser stehen

U'd , wie eine Schande erscheinen , melden zu Müssen,
nnrf ° l" ^ rua übergeben mußte . Soll ! ich späteruua , erroten , wenn der Kaiser nüch fragt , »vas hast" « int -»einem Platz Mora gemacht ? Wenn es dann
wu »

" 'S ionisch ist, müßte ich mich sclpnien . Ich
M V,r ' ™ er " ' cht schämen. Und es gibt nur em
der « . Wenn vor Mora ldie bleichenden Knochen

lander nnd Franzosen liegen und in Wiora
!>« . • arU habe iA\ alles "etan . tvas muH

vor Gott und dem .Kaiser rechtfertigen kann . Nichts
also von der lveißen Flagge und von Uebergabe ."
A>n >Sck)lusse dieser Ansprache fragte 'dann Hauptmann
v . Raben die Soldaten , ob sie trotzdem mit ihm weiter¬
kämpfen oder sich ergeben sollten . Diese erwiderten :
„Gott allein weiß , wann wir sterben müssen : wir aber
wollen , was an uns liegt , fechtend sterben .
Stirbst du , unser Führer hier-, so wollen wir dir
auch iu den Tod folgen . Wir sind als deine Solda -
ten zu stolz, um mit dem Strick um den Hals in die
Knechtschaft zu gehen .

" Hauptmann V . Raben
freute sich darob sehr und sagte zu uns : „So ist es
reckst ! Das nur wollte ich hören . Jeder stirbt ,
wann und wo es Gott in seinem Rat bestimmt .
Sollte aber einer oder der andere von Euch nicht bei
mir ausharren wollen , so mag er es mir ruhig
sagen , ich werde ihn gern ziehen lassen . Tenn zu
dem , was jetzt kommen wird , will ich nur starke
Herzen um mich haben .

" Alle Soldaten erklärten
aber darauf , sie wollten bis zum Letzten mit
ihm in Mora ausharre n , um wie er vor Gott
und den? Kaiser bestehen zu können .

Karüinal Mercier.
Berlin , 18. Febr . (W .T .B .) Lallt Secolo wird

Kardinal Mercier morgen vom Papst tn Ab-
schiedsaudienz empfangen und am 20 . Februar ine
Rückreise antreten .

Köln , 18. Febr . (W .T .B .) Die Kölnische Volks -
zeitung bringt einen Artikel gegen Kardinal
Mercier , in dem die Frage gestellt wird : „War
es ein Zufall , -daß Mercier in Rom mit B r i a n d
zusammengetroffen ist und mit ihm eine längere
Unterredung hatte , denn der Fmrkspruch vom Eiffel¬
turm verbreitete , Mercier habe Briand Beweise für
die deutsche-,) Schaichtciten in Belgjen gegeben ? "
Der Artikel scheint eine veränderte .Haltung des
deutschen Gouvernements gegen Mercier zu befiir -
Worten .

Bezüglich des gemeinsamen Schreibens der bel -
gischen Bi schöfe an 'den deutschen
Episkopat wegen eines gemeinsamen Schieds¬
gerichts über die angeblichen Greuel in Belgien
gibt die Kölnische Bolkszeihing folgendes bekannt :
„Wir haben nunmehr an zuständiger Stelle erfahren ,
daß der deutsche Episkopat aus jenes Kollektiv -
schreiben der belgischen Bischöfe vom 24 . November
1915 antworten wird . Wir haben die Ueberzettgung ,
daß für diese Stellungnahme -des deutschen Episko¬
pats vor allem der Wimsch des Heiligen Vaters
maßgebend gewesen ist , daß derartige Polemiken
unter den Bischöfen verschiedener Nationen ver -
mieden werden . Die Entscheidung unserer Bischöfe
ist uns auch deshalb sehr verständlich , weil das
Schreiben des belgischen Epispokats nur dazu dient ,
die bestehende politische Erregung im belgischen
Volke aufrechtzuerhalten und weil das vorgeschlagene
bischöflich: Schiedsgericht rechtlich unmöglich und
praktisch völlig undurchführbar ist .

"

Die Oreiverbanöserklärung an Helgien.
In der Köln . Volksztg . wird dazu u . a . ge-

schrieben :
Forscht man den Gründe n eines solchen ausfälligen

Schrittes Engtands , Frankreichs und Rußlands nach , so
wird man sie wohl in der Weigerung Belgiens ,
den Londoner Vertrag zu unterzeichnen , dem
Wechsel in dein belgischen Miuisterium des
Aeußern und der Stimmung des belgischen
Heeres , vielleicht auch größerer Teile der Bevölke -
r u u g zu sucheil haben . Der Vierverband ist Belgiens
offenbar nicht mehr sicher, die belgischen Truppen , die
von den Franzosen und namentlich den Engländern miß -
achtet, ja trotz allen heldenmütigen Widerstandes noch
beschimpft werden , sind des Krieges , der lediglich im
Dienste Englands weitergeführt wird , herzlich satt und
sehnen das Ende herbei , so oder so . Und dann die böse
Ueberraschung für den Vierbund , daß Baron Beyens ,
der frühere belgische Gesandte iu Berlin , Minister des Aus -
wältigen wurde , derselbe BeYens , der in seinen Gesandt -
schaftisberichten die Bemühungen genau derselben
Mächte , dereit Vertreter ihm das jetzige feierliche Gelob -
nis ablegten , Deutschland einzukreisen und in die Knie
zu zwingen , so scharf und treffend nachgewiesen hat . Es
gibt wohl kaum für uns einen gewichtigeren Zeugen
unter unseren Feinden , daß Deutschland diesen Krieg
nicht gewollt hat , als gerade Baron BeYens .

Vielleicht haben auch weitere Gründe , die bis -
her der Qeffentlichkeit nicht bekannt geworden sind , mit -
gespielt ; sicher ist jedenfalls , daß diese Erklärung erfolgt
ist, weil man sie für unbedingt notwendig
hielt , um Belgien auch weiterhin bei der Stange zu
halten .

Daß uns derartige Deklamationen gleichgültig sein
können , braucht nicht besonder ? betont zu werden . Ueber
das Schicksal Belgiens werden auch wir bei den kom-
Menden Friedensverhandlungen ein Wort mitreden und
zioar ein sehr kräftiges . Die „ politische Unabhängigkeit "
Belgiens , die „wiederhergestellt " werden soll, haben wir
zu kosten bekommen , für diese „ Unabhängigkeit " mit sei-
nen militärischen Abmachungen mit England , seinem
Nentralitätsbruche bedanken wir uns . Mehr darüber zu
reden , müssen wir uns aus bekannten Gründen versagen .

Je näher der militärische Zusammenbruch des Vier -
Verbandes rückt, desto mehr fühlt er das Bedürfnis ,

papierne Mauern aufzurichten , die aber vor der
Wucht unserer militärischen Erfolge wie Spreu im
Winde verfliegen werden .

Ernste Setrachtungen im englischen Unter-
Haus zur Kriegslage .

London , 18 . Febr . (W .T .B .) U n t e r h a n s .
In der Adreßdebatte sagte Marks Sykes : Es ist
erfreulich , daß die Verbündeten enger zusammen -
arbeiten loollen . Dasselbe ist aber für die einzelnen
Ressorts in England nötig . Man muß nicht
zu optimistisch sein . Die allgemeinen Er -
gebnisse der F e ld z ü g e in B e l g i e n , Serb i en
und Montenegro sind nicht so, wie mir es wün¬
schen . Der Suezkanal ist bedroht . Die Lage in
M e s o p o t a m i e ri ist nicht , wie man es wüu -
schen möchte. Die Besetzung großer Strecken Frank -
reichs und Rußlands und die Zeppelinangriffe be-
zeichnen die e rnst e , s ch le ch t e L a ge . Nur eine
gründliche Organisation kann die Dinge bessern .
Tas englische Regierungssystein eignet sich für den
Frieden , nicht fiir de » Krieg . Es ist ein System von
Kompromissen und Zugeständnissen , die in Betroch ,
tungen und Komiteedebatten enden und schließlich
zu Untätigkeit , Unruhe und Unheil führen . Wir
debattieren , der Feind beschließt : wir untersuchen ,
der Feind macht Pläne : wir sind erstaunt , der Feind
handelt . Sir F . Eawley sagte , die Regierung
müsse energischer handeln und künftig nicht „zu
spät " sein . Das Erfreulichste seit langer Zeit sei ,
daß die Entfclxeidiiugeu des Generalstabs nicht mehr
durch den Kriegssekretär beseitigt wenden sollen . Die
Nation sei mit der Kriegsleitung nicht völlig zusrie -
den .

Kitchener zur Kriegslage im Orient.
5u»ndo >», 18. Febr . (W .T .B .) Oberha I ! s .

Lord Kitchener berichtete , daß indische Divi -
sionen aus Frankreich und Flandern weggenommen
worden seien und sagte dann : Nachdem die Deut -
schen den Weg nach Konstantinopel frei gemacht ha>
be» , konnte die türkische Armee , durch die -deutsche
Hilfe verstärkt , entweder eine Truppenbewegung
•gegen Aegypten ausführen oder die Streitkräfte
Mesopotamiens verstärken und zugleich einen mäch¬
tigen Artillerieangriff auf unsere Stellungen auf
Gallipoli machen . Wir beschlossen -daher , Galli -
poli z » räumen , um unsere Truppen in Sa -
loniki unid Aegypten zu vermehren . Die Türken
diohen mit einem ernsteren Versuch , Aegypten anzu -
greifen . Wir haben entsprechende Vorbereitungen
getroffen , um den Suezkanal zu verteidigen .
Der deutsch-türkische Einfluß auf die Führer der
Senussen bewirkte , daß die Araber in der Cyreuaika
und Tripolis eine seindliche Haltung gegen Aegypten
eingenommen haben . Der erste Versuch dieser Art
scheiterte vollkommen . Obwohl die Bewegungen tn
dem westlichen Teil der Wüste noch eine gewisse Un -
ruhe hervorrufen , bildet die bewundernswerte Er -
gebenheit des ägyptischen Volkes eine wirksame
Schranke gegen jedes Eindringen jener Stamme in
kultivierte Gebiete .

Ueber Mesopotamien sagte K -tchener : Die
türkische Stellung wurde am 27 . Januar angegriffen ,
sie war aber zu stark, um genommen zu werden .
General Aylmer erwartet weitere Verstärkungen , be¬
vor er seinen Vormarsch erneuert , um eine Vereint -
Alna mit To -wnshend herzustellen . Toiwn ^ .iend hat
genügende Vorräte , um sich mit seinen Truppen eine
beträchtliche Zeit zu halten . Der Feldzug m Meso-
potaniien , •der bisher von Indien aus befehligt wor .
den war , Wird jetzt vom Kriegsamt geleitet .

( © )

Der Krieg zur See .
Oer » Lusttania^ - Streit unü öer U - Soot-

kriess.
Nrwhork , 18 . Febr . (W .T .B .) Meldung des

Neuterschen Büros . Alle M o r g e >> b la t te r
enthalten die Nachricht , daß der „L u s i t a n i a " -
Streitfall mit Deutschland tatsächlich beige -
legt ist . Der Staatssekretär Lansing sei darüber
sehr befriedigt uriid warte nur noch auf die Zustim -
mung Wilsons , um den Zwischenfall für erledigt zu
erkläreir . Die Ankündigung des Staatssekretärs
Lansing , daß die ganze Angelegenheit des UMersee-
bootskrieges neuerdings aufgerollt worden set , rief
deshalb in diplomatischen Kreiselt große Ueber -
raschung hervor .

Der republikanische Staatskonvent
in Newyork einigte sich auf ein Pro g r a m m,
dessen einziger Punkt lautet : Es ist die Pflicht
Amerikas , Maßregeln zu ergreifen , 'damit -das
Völkerrecht wiederhergestellt und all -
gemein angewendet werde .

London , 18 . Febr . (W .T .B .) Die Times berichtet
aus Newyork : Die Beilegung des „Lusi .
t a n i a " - F a l l e s werde möglicherweise v e r s ch o -
ben wenden , bis Deutschland seinen Plan , bewafs -
ncte Handelsschiffe zu torpedieren , aufgegeben habe .

Dies sei heute dein Washingtoner Korrespondentendes Blattes von Staatssekretär Lansing mitgeteiltworden , nachdem dieser von Bernstoff Deutschland «Autwort auf die Fragen der Vereinigten Staaten »m der „Lusttania " -Angelegenhe !t erlmlten hatte ,Staatssekretär Lansing sagte nicht , wie weit die Re<
gierung zu gehen beabsichtige . Wilson wolle abey
offenbar untersuchen , ob zwischen Deutschlands Ver «
sprechungen in der „Lichta » ia" -Note und der neueq
deutschen Unterseebootspolitik ein Widerspruch be4
stehe.

An amtlicher Stelle nichts bekannt .
Berlin , 18 . Febr . (W .T .B .) Nach einer Zeitungs ^

Meldung aus Newyork soll Deut s ch l a n d dw
Torpedieren g bewaffneter Handelsdampfey
bis A p ri l v e r s ch o b e n haben , damit die amerikaq
nische Regierung ihre Bürger , die um Pässe nach«
suchen, vor der Einschiffung ans solche Dampf rl
warneit kann . An hiesiger amtlicher Stelle ist hiev«
von nichts bekannt .

LokalanzeigeS
4

Berlin , 18 . Febr . Der Berliner
meldet aus Kopenhagen : Da 'ily Ehronicle zufolge ha!
die Regierung den Beschluß gesaßt , alle b r i t i 4
scheu Schiffe über 100 Tonnen unter die Koiw
trolle der britischen R e g i e r u n g ztj
stellen , so daß diese stets über ihre Verweildung ver «
fügen kann . Damit ist fast die. gesamte englische
HanidelSslotte -der Kontrolle des Staates unterstellt .London , 16 . Febr . (W .T .B .) Verspätet einge »
troffen . Lloyds meldet : Der Dampfer „Ter «
gestea " ist an der Ostküste versenkt worden .
Die Besatzung wurde gerettet .

V

verschiedene Kriegsnachrichten .
Deutsche aus Südafrika .

Aiustcrdam , 16. Febr . (W .T .B .) Verspätet ein «
getroffen . Der Dampfer „Vondel " der Neder -
landgesellschaft , der gestern hier ankam , brachte einige
deutsche V e r w u n d e t e und deutsche Frauen
und Kinder aus Südafrika mit . Wegen
heftigen S t » r m e s ist heute der Postdanipfer vou
Holland nach England nicht abgegangen .

Englische Kriegsmoral .
Die Geschichte Englands ist reich an Beispielen

für die Skrupellosikeit , die seine Führer in der
Wahl ihrer Mittel bewieseil haben , wenn sie ihnen
nur geeignet erschienen , die Größe Englands zu sör -
dern . Wir erinnern an die Beschießung Kopenhagens
nnd den Raub der" dänischen Flotte im Jahre 1807,
ail die unmenschlichen Kampsmittel Kitcheners bei
Omdurman („Schlächter von Oindurman ") und im
Bnrenkriege . Dieser Praxis entspricht die Theorie
nicht weniger englischer Imperialisten , die um des -
willen auch eine größere Beweiskraft besitzt als die
von den Engländern angeführten Aeußerungen von
deutscher Seite . So ließ sich tzlt . Köln . Volksztg .)
Feldmarsckiall Lord Wolseley in seinem „Ta -
schenbnch für Soldaten " wie folgt vernehmen :

Wir wirtschaften immer noch mit den Phrasen , daß
Ehrlichkeit die beste Politik ist und daß die Ueberzahl
schließlich doch gewinnt . Diese hübschen kleinen Sätze
eignen sich Hanz gut für ein Schulbuch ; aber der Mann ,
der danach im Kriege handeln wollte , sollte lieber für
immer sein Schwert in die Scheide stecken .

Ein anderer Militär , Oberst Roß , äußerte sich fol »
gendermaßen :

Macht ist a n die Stelle des Rechts getre -
ten . Sollte sich die Zerstörung von Heimstätten und
Landbesitz nicht als ausreichend -erweisen ( als Strafe
für Zerstörung von Eisenbahnen und Telegraphenlin -ien ) ,
so müssen ganzeStädte zerstört und die Ein -
wohner gehängt werden . Auf alle Fälle aber muß die
Unterwerfung des Feindes erreicht werden . . . ( Man
muß ) einen wirksamen Nachrichtendienst in dem Gebiete
des Gegners , und wenn nötig , in neutralen Ländern
einrichten , der nicht nur gute Nachrichten verschaffen ,
sondern auch falsche Nachrichten verbreiten , Verführungu »d Zwist -in den Reihen des Gegners hervorrufen und
den Gegner bei der ganzen gesittetenW e lt in Mißachtung bringen soll .

Wie die Engländer den letzteren Rat zu befolgen
verstehen , hat dieser Krieg besonders in den ersten
Monaten bewiesen , wo die Welt Dank der Herrschaft
Englands über die Kabel mit erlogenen Greuel -
geschichten überschwemmt wnrde . Sehr lesenswert
ist im Hinblick aus die englische Entrüstung über die
Verletzung der belgischen Neutralität eine Aenße -
rung des Majors Stuart Murray , die so lautet :

Was Verträge anbelangt , so soll man sich nicht darauf
verlassen . Sie sind nur so lauge als bindend anzu -
sehen , wie die beidenseitigen Interessen der vertrag¬
schließenden Parteien dieselben bleiben und so lange wie
zu ibrer Durchführung genügend Macht vorhanden ist . . . .Stellen wir doch gleich einmal alles Gerede , daß das
Volkerrecht irgend einen Schutz bedeute , als kindisch bei -

^ olkerrecht gibt es nicht , denn was man
fälschlich so nennt , ist bloß internationaler Brauch , und
ein -Boll , das mächtig genug ist , kann jederzeit einen neuen
Brauch hinzufügen . WirEngländerselb st habenuns am meisten von allen Völkern de »
Bruches internationaler Abkommen schul »
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big gemacht . Wir haben oft unsere Seemacht aus -
genutzt , uni andere Völker überraschend anzugreifen .

Der Militärschriftsteller Dr . Miller Maguire
hat wohl das stärkste Wort in militärischem Zynis¬
mus gesprochen :

Den Bewohnern im besetzten Gebiet dürfen nur
noch die Augen gelassen werden , um den
Krieg zu beweine « . Es mutz die Ausgebrannten tag -
liche und stündliche Anstrengungen kosten, um sich 'die
dürftige Nahrung zum Lebensunterhalt zu beschaffen .
Wenn der feindliche Soldat erfährt , dah seine Familie —
Weib und Kinder — zu Hause leidet , so wird ihm auf
seinem Posten unbehaglich zu Mut , er wird erwägen ,
welche Pflicht er seiner Familie schuldet . Und was die
Natur ihm da eingeben wird , das lätzt sich wohl unschwer
feststellen .

So entsetzlich die Empfehlung derartiger
Kampfmethoden zu lesen sein mag , seit Kitcheners
Konzentrationslagern und seit den Aushungerungs -
ablichten , die England in diesem Kriege gegenüber
Deutschland an den Tag gelegt hat , wissen wir , daß
solche Ideen nicht nur auf einsamen Studierstuben
ausgeheckt , sondern von den Engländern unbedenk¬
lich in die Tat nmgeletzt werden .

* .

Bcru , 18. Febr . (W .T .B .) Der Matin erfährt
aus Bordeaux , der König von Monte -
n e g r o und seine Familie werden demnächst in der
Umgegend von Bordeaux und zwar auf seinem Be -
sitztum bei Lorniont , Wohnung nehmen .

Madrid , 18. Febr . (W .T .B .) Meldung der
Agence Havas . Der Ministerpräsident Roma¬
no n e s erklärt , die Unterhandlungen wegen des
Österreich i ^ ch - ungarischen Ankaufs von
deutschen Schiffen , die in spanische Häfen ge-
flüchtet sind , führten zu keinem Abschluß .

vom Halkan .
Rumäniens Rettung .
Ein seit langem im Lande lebender

Deutsch -Rumäne , ein genauer Kenner der
Verhältnisse , seUdet der Kölnischen
Volkszeitung folgenden Bericht . Er gibt
unS einen gut ^n Einblick in die jetzige
Lage der Dinge .

Ich danke Ihnen bestens für das Interesse , das
Sie der deutsch-rumänischen Politik zeigen . Meiner¬
seits bem'ühe ich mich genug , im selben Sinne zu
wirken .

Es scheint doch , daß die Bevölkerung Rumäniens
mit der vergnügten Neutralität sowie
mit der Getreideausfuhr nach den Mittel -
mächten soweit gewöhnt ist , daß kriegerische Ge -
danken schon lange verlassen sind ! Rumänien hat ja
nur den Mittelmächten zu verdanken , daß es von
dem ökonomischen Ruin gerettet worden ist . Was sollte
ohne dieselben die ungeheure Getreideproduktion ,
in der die ganze nationale Vermögenskraft beruht ,
werden ? Teutschland und Oesterreich -Ungarn sind
die besten Abnehmer unserer Getreide . Außerdem
schaffen sie uns außer dein Gelde die unentbehrlichen
Konsumartikel (den Zucker z . B .) , Stoffwaren ,
Pharmazentikstoffe , die wenigstens bis jetzt in ge-
»rügender Menge erhalten worden sind . Es wäre
uberflüssig , zu erwähnen , daß unsere ganze Industrie
Maschinen , Gewehre , Patronen usw . stammen alle
von deutschen Fabriken her ) von Deutschland ge-
schaffen ist . Wir müssen — wenn nur als Dankbar -
keit — diesen Staaten eine freundliche Stellung
während des großen Weltkrieges erweisen .

Ein Beispiel vom Reichtum , der durch die Ge -
treideausfuhr nach Teutschland und Oesterreich -
Ungarn hergeströmt ist. Wer verdient vom Ver¬
kaufe der Getreide nach dem Auslände ?

1. Der Staat , der verschiedene Zoll - und
Transportlaren einkassiert , besonders die Goldtaxe
für jeden Waggon , die die Einkünlje der Friedens -
Seiten viel übersteigen .

2 . D i e L a n d w i r t e , die ihre Getreide ver -
kaufen mit doppelten Preisen . Sie sind dadurch
dute Abnehmer für Staatspapiere , und niit dem
Verdienst können sie die Produktivität des Bodens
steigern .

3 . D i e K a u f l e u t e, die vermittels der Börsen ,
oder direkt vom Gutsbesitzer , Getreide kaufen und
Äuf eigene Rechnung sie ausführen .

4. D i e B a u e r n , die jetzt eine rentable Beschäf¬
tigung haben , indem sie zu manchen Grenzen die
Getreide mit Fuhren transportieren , und bei den
verschiedenen Operationen der Getreide (Verladen ,
Abladen usw .) tätig sein können , dort , wo sie früher
keine Arbeit hatten .

5 . D i e N a t' i o n a l b a n ? u n d d i e P r i v a t -
danken , die alle Kommissionen durchführen und
Leren Bilanzen dieses Jahr viel günstiger wie im
vorigen Jahre sind.

6 . Der aIlgemeine Händel kann durch
tos Zirkulieren des Geldes frei aufatmen , soweit ,
daß die Kaufleute ihre Waren mit doppelten Prei -
sen absetzen.

7 . Es ist auch ein kultureller Ausschwung zu
konstatieren . Neue Theaterhäuser , ein Opernhaus
in Bukarest , Kinotheater , neue Bauten , große
Hotels mit großem Einkommen usw . Alle rumäni -
sehen entfremdeten Künstler fühlen sich nun am
woblsten zu Hause .

Kurzum : D i e Rettung des Landes .

Erklärung Skuludis über die italienische Landung
auf Korfn .

Athen , 18. Febr . (W .T .B . ) Meldung der Agentur
Havas . In der Kammer erteilte Skuludis dem
Deputierten von Korfu , Sokkli , welcher gegen die
Anwesenheit der alliierten Truppen auf Korfn
Einspruch erhob , folgende Antwort :

Es ist nickt wahr , dah die hellenische Regierung der
Landung der Italiener auf Korfu zuge -
stimmt habe . Wir haben protestiert . Wir besitzen
eine amtliche Erklärung , das; die Integrität des Staates
respektiert werden wird , denn sobald der Grund , welcher die
Ai .Wesenheit der alliierten Truppen auf Korfu herbeige -
führt , geschwunden sein wird , wird die Insel Griechen -
land zurückgegeben werden . Ich kann nicht nur die von

Sokkli betreffs KvrfuS geäußerte Befürchtung , sondern
auch die der Cammer und der ganzen Nation beschwich-
ßigeu . (Beifall .)

Die Zahl der militärischen Streitkräfte , welche Jta -
tien nach Korfu senden wird , wird 50 Karabinieri , die

die Mitwirkung Italien ? an dem Unternehmen der En -
tente darstellen sollen, nicht überschreiten . Italien er -
klärte , in Gemäßheit und im v̂inne der Note der vier
Verbündeten vom 1». Januar , in der die Absicht der
Ueberführung serbischer Truppen nach Korfu angekündigt
wird , daß es gleichfalls Soldaten zur Begleitung der
nach Korfu zu sendenden montenegrinischen Truppen
schicken werde . Die hellenische Regierung hat dagegen
Einspruch erhoben . Gestern wurde die Regierung ver¬
ständigt , daß am Tage vorher 20 Karabinieri mit einem
Offizier und einem ehemaligen Militärattache der italie -
nischen Gesandtschaft in Athen auf Korfu gelandet find .
Ich weiß nicht , ob die Zahl der Karabinieri 50 betragen
wird , — die Ziffer , welcher die italienische Regierung
zugestimmt hat . Es ist nicht unwahrscheinlich , daß die
Zahl der Karabinieri aus 20 beschränkt bleiben wird ;
aber ich kann es nicht behaupten . Ich wiederhole , daß
die Versicherungen , welche die verbündeten Mächte ge-
geben haben , kehr klar und sehr kategorisch sind . Sie
bekräftigen , daß , sofern der Grunid , welcher die Anwesen -
heit der Alliierten rechtfertigt , geschwunden sein wird ,
diese insgesamt und gleichzeitig die Insel
verlassen werden .

Tk

Bukarest , 18. Febr . (W .T .B, ) Vier der söge-
nannten nationalen Garde angehörige Männer , die
am 17. Oktober 1915 die Fensterscheiben der
de ritschenGesandtschafteingesch lagen
haben , wurden zu je 2 Monaten Gefängnis und
200 Lei Geldstrafe verurteilt . Die Ausschreitung
war seinerzeit durch die falsche Nachricht veranlaßt
worden , -daß Can 'tacuzene auf der Heimreise von
Frankreich in Oesterreich verhastet worden sei .

Der Krieg im Grient .
Zur Einnahme üe? türkischen Festung Eczerum

durch öie Russen .
Nikolai Nikolajewitsch , welchem auf der

östlichen Kampffront die Siegeslorbeeren versagt
blieben , setzte nach der Uebernahme des Oberbefehls
über «die Kaukasustruppen alles daran , um
unter Zuhilfenahme feiner rücksichtslosen, vor den
größten Menschenopfern nicht zurückschreckenden
Taktik gegenüber einem ihm zahlenmäßig weit
unterlegenen Gegner Erfolge zu erzielen . Er stellte
von Anfang an die Bedingung , daß die ihm zur
Verfügung stehenden russischen Kriegsverbände um
die breifache Zahl vermehrt würden . Mit
solchen riesigen Hilfsmitteln lind unterstützt durch
ein vorzügliches , bis an die russisch-türkische Grenze
verlaufendes Eisenbahnnetz unternahm er den
Anprall gegen die türkischen Linien mit dem Ziele
auf Erzer um , die Hauptstadt der ebenso be-
nannten asiatischen Provinz in türkisch Armenien .
Nach langen im !) erbitterten Kämpfen gegenüber den
zähe sich verteidigenden Türken ist es nun den
Nüssen gelungen , die etwa 40 000 Einwohner
zählende Stadt und ihre freilich längst veralteten
und gegenüber modernen Geschützen vollkommen
wehrlose Festung in ihre Hände zu bekommen . Man
wird damit rechnen müssen , daß dieser Erfolg in
den Vierverbandsländern weidlich ausgenutzt wird ,
wobei wir uns allerdings nicht der namentlich
moralischen Bedeutung des Falles von Erzerum ver -
schließen wollen . Irgendwelcher entschei -
d e n d e Einfluß kommt dem Ereignisse
nicht z u . Die nächste Wirkung wird höchstens die
sein , toß die übrigen Fronten für die Russen nun -
mehr entlastet und daß auch den im Irak stehen-
den und gewaltig bedrängten Engländern Erleich -
ternnaen geschaffen werden .

Erz er uni spielte schon mehrmals in russisch-
türkischen Kämpfen eine bedeutende Rolle . Im
Kriege von 1828/29 wurde Erzerum von 'den Russen
besetzt: das gleiche Los war der Festung im Balkan¬
kriege 1878 nach langer heldenmütiger Verteidigung
durch die Türken beschieden. Die Lage »der Türken
in jenem Kampfgebiete wird durch den Fall von
Erzernin gewiß schwierig« -

, aber keineswegs bedroh¬
lich . Empfindlich freilich machte sich -der Mangel an
geeigneten Bahnverbindungen mit dem türkischen
Hinterlande bemerkbar , der auch die rechtzeitige
Heranziehung von Reserven verhinderte . Wenn man
sich jedoch erinnert , wie Nikolai seinerzeit auch
Przemysl eroberte und gewaltig befestigte und wie
trotzdem diese Festung zurückerobert werden konnte ,
so darf man wohl die Hoffnung hegen , daß die
Türken unter sachgemäßer Leitung auch die jetzige
Sckmrte wieder ans -gleicben können . -88.

Bukarest , 18. Febr . (W .T .B .) Tie Jndöpendance
Ronmaine schreibt über den Fall von Erzerum :
Der Zlrack der russischen Operationen in jenen
Gegenden ist die Abziehung türkischer
Streitkräfte von der Front in Mesopotamien
und Aegypten . Die Verwirklichung dieses Planes
hängt von der Truppenzahl ab , über welche die
Türkei verfügt . Wenn es richtig ist , 'daß die Armee
zwei Millionen Mann hat , wird sie nach dem Kau -
kasus Verstärkungen schicken können , ohne die an -
deren Fronten zu schwächen.

Saöischer fandtag .
Zweite Kammer .

Nachmittassitzung .
BZK . Karl sruhe , 18. Februar 1916.

Präsident Nohrhurst eröffnet die Sitzung um
% 4 Uhr .

Am Regierungstisch : Minister Frhr . von B o d -
man .

Die Beratung der
Zweiten Denkschrift der Grofjh . Regierung über

ihre wirtschaftliche « Maßnahmen während des
Krieges

wird fortgesetzt .
Abg . Hertle (R . V,) : Vor allem sind es die Er -

Zeugnisse der Landwirtschast , die mit Höchstpreisen
bedacht wurden . Redner beklagt die Grenzabsper¬
rungen der Bundesstaaten . Im Hinterland soll ein
Schweinehändler in einer Woche 19000 Mark und
während des Krieges 200 000 Mark verdient haben .
Es wäre Zeit , daß hier auch der Staatsanwalt ein -
greife . Von einer Milchnot dürfte keine Rede sein ,
sonst dürfte man nicht Kaffee mit Milch bekommen .
Dem Mangel an Eiern wird bald abgeholfen sein .

Es ist gesagt worden , der Bauer lebe wie der Vogel
im Hanfsamen ; er möchte den Abg . Stockinger nur
raten , einmal mit den Bauern draußen zu arbeiten
und er würde sehen , daß etwas anderes wahr ist.

Minister Frhr . V. Bodman dankt für die wohl -
wollende Behandlung der Maßnahmen in der Kom -
Mission und hier und die Darlegungen des Bericht -
erstatters . Er danke auch für die Anerkennung -,
wenn aber der Ton herausgeklungen , daß man die
badische Regierung lobe , die Reichsregierung tadle ,
so sei das nicht recht . Fehler seien gemacht worden .
Spätere Generationen werden urteilen , daß wir in
dieser Zeit gut gearbeit haben . Ich nehme Ihren
Antrag auf Schaffung eines parlamentarischen Bei¬
rats an . Auch die Erste Kammer , Handel und Land -
Wirtschaft müßten darin vertreten sein . Aber es
folgt ans dem Beirat nicht , daß wir ihn vor allen
Maßnahmen hören müssen . Oft Müssen die Ent¬
schließungen rasch gefaßt Werden . Der Beirat soll
alle 14 Tage zusammenkommen oder öfter ; es wird
ihm mitgeteilt , was geschehen ist, und die neue Auf -
gaben werden besprochen . An die Meinung des Bei -
rats kann die Regierung bei ihrer eigenen Verant -
wortlichkeit nicht gebunden sein . Sie wird ihn nur
anhören . Wir haben das Glück, in der Verwaltung
des Kriegsgefangenenlagers einen Offizier zu
haben , der Verwaltungsbeamter ist und der Land¬
wirtschaft großes Verständnis und Entgegenkommen
zeigt . Stockinger — er glänzt durch Abwesenheit
(Zurufi Nein , dahinten sitzt er . Heiterkeit .) — hat
sich sehr scharf gegen den Wucher ausgesprochen ;
auch wir verurteilen den Wucher , aber nicht alles ist
Wucher . In den neutralen und feindlichen Län -
dern herrschen ebenfalls hohe Preise . In Frankreich
kostet das Pfund Rindfleisch 3 Frs .

Der Kaufmann hält sich für berechtigt , nach der
Marktlage zu verkaufen ; das hat sich geändert mit
dem Krieg . Der Gesetzgeber hat die ganze Volks -
wirtschaftliche und kaufmännische Auffassung über
den Haufen geworfen . Stockinger hat eine Reihe
von Firmen genannt , besonders eine Bremer Firma ,
die alles anbietet von der Seife bis zur Wolldecke
durch die Heringe hindurch . Er hat uns aber nicht
gesagt , daß sie zu teuer verkaufe . Die Mühlen
haben zu Anfang des Krieges in ihrer kaufinänni -
schen Handlungsweise große Gewinne gemacht in
der Voraussicht von Verlusten , die aus schwimmen -
den Vorräten drohten . Wucher war tos nicht . Die
Zuckerfabrik Waghäusel hat gute Geschäfte gemacht
aus ihrer Landwirtschaft und dann auf Grund der
Preise , die vom Reiche zur Erhaltimg unserer
Zuckerindustrie festgesetzt wurden . Nicht alle Zucker¬
fabriken erfreue » sich einer so guten Entwicklung
und so umsichtiger Verwaltung . Daß die Exekutive
der Verwaltungsbehörde nicht in allen Einzelfällen
eingegriffen hat , ist richtig , es war aber bei der
Riesenaufgabe auch nicht möglich , einzugreifen .

Der Minister wendet sich nun Einzelfragen zu .
Es ist befürchtet worden , daß aus den hohen
Gersten - , Hafer - und Roggenpreisen der Anreiz ge -
zogen werde , mehr Futter - als Brotgetreide zu
bauen . Es wäre ein großer Irrtum , wenn man ' (
annehmen würde , das; dieselben Preise auch im
nächsten Jahre gelten . Die Stellungnahme der
badischen Regierung zur Vorbewilligung der Re -
Ports für Getreide habe ich bereits bekannt gegeben .
Wir haben uns gegen diese Erhöhung ausgesprochen .
Für eine nachträgliche Vergütung bestehen ver -
schiedene Bedenken , insbesondere der Kostenpunkt .
Ich habe durch den Gesandten in Berlin nachfragen
lassen und die Antwort erhalten , daß , nachdem der
Bundesrat die Frage der Nachzahlung bereits ab -
gelehnt und der Reichsschatzsekretär sich hiezu außer -
stände erklärt , eine Aussicht für ein neues Vorgehen
der badischen Regierung nicht bestehe. Wir haben
den Kommunalverbänden nicht allein zur Pflicht ge-
macht, den Wiederverkäufen von Mehl vertraglich
einen bestimmten Preis vorzuschreiben , _ sondern
auch den Bezirksämtern vorgeschrieben , Höchstpreise
festzusetzen, damit Uebertretungen bestraft werden
können . Daß nun die Reduktion infolge der Be -
ftandsaufnahme hart empfunden wird in den Krei -
sen der Schwerarbeitenden , ist begreiflich ; auch er -
achte ich diese Bestandsaufnahme als einen Schatten
im glänzenden Bilde unseres Volkes . 5?ch gebe zu,
daß Fehler möglich waren , namentlich da , wo
Frauen ängstlich abschätzten. Aber wir haben in
der Kommission doch gehört , daß auch Fälle von
Unredlichkeit vorliegen , die bedauerlich sind als ein
Mangel an Pflichtgefühl . Die Nachprüfung hat einen
Ueberschuß von einem Fünftel , also 20 Prozent , im
Lande ergeben . Auch im Reiche hat sich ein kleiner
Uebersckmß von 200 000 Tonnen ergeben als Re -

serve , die aber notwendig ist . Wir dürfen nun aber
nicht wieder vertrauensselig drauf losbacken . Eine
Milderung wäre erwünscht . Wir wissen aber noch
nicht , wie groß unsere Reserve nach dem Ausfall
der Ernte sein muß . Wir müssen die Vorschriften
genau beobachten und die Landwirtschaft muß alles
tun , um eine gute Ernte zu sichern . Hertle hat
einen Straffall vorgebracht , den ich nicht nachprüfen
kann . In einem Komnmnalverband soll ein Ge -
winn gemacht worden/sein . Das soll nicht sein .
Eine Einigung unter den Bäckern haben wir schon
unter dem 8 . Januar angeregt , um eine Wirtschaft-
liche Ausnützung der Backöfen zu erzielen .

Der Minister geht des weiteren auf die Kartoffel -
frage ein . Würde man für Saatkartoffeln Höchst-
preise festsetzen , so müßten sie gestaffelt werden , das
wäre recht umständlich . Weißhaupt hat gesagt , ein
Pfund Kartoffeln sei für den Kopf zu wenig . Ich
habe die Bezirksämter angewiesen , bei Enteig -
nungen wenigstens diesen Satz zu lassen, aber nicht
einen Einzelnen herauszugreifen .

Für unser Land würde der von mir angegebene
Satz nicht einmal ganz genügen . Die Einhaltung der
fleischlosen Tage kann natürlich nicht polizeilich
überwacht werden ; aber eingehalten müssen sie doch
werden , auch in meinen » Bekanntenkreis werden sie
gehalten . Es ist gesagt worden , man soll an Markt¬
tagen , wo die Leute Kutteln _ essen wollen , Aus¬
nahmen gestatten . Das wäre eine schöne Sparsam -
keit , wenn man gerade dann , wenn viele Leute zu -

sammeukommen um Fleisch zu essen , eine Ausnahme
machen wollte . Die Absperrung kann aufgehoben
werden im Einvernehmen mit den Nachbarstaaten ,
ivenn sie nicht mehr notwendig ist für die eigene
Verbrauchsversorgung . Dazu Müssen die Ergebnisse
der Viehzählung abgewartet werden . Diese liegen
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Chronik öes ersten Kriegsjahres .
13. Februar 1915. Französische Angriffe in der

Ehampagne und bei Verdun abgewiesen . — In den
Vogesen wurde die feindliche Hauptstellung östlich
>sulzern auf eine Breite von zwei Kilometer genom -
men und der Reichsackerkopf gestürmt . — Metzeral
und Sondernach wurden von den deutschen Truppen
besetzt . — Russische Gegenangriffe südlich Tarnow
und am Dunajec zurückgeschlagen . — Beginn des
Unterseebootskriegs . — Englische und französische
Schiffe beschießen erfolglos die Dardanellenforts .

vor Und ergeben tos erfreuliche Resultat , daß unser
Viehstaild gegen ^ den Dezember nur etwas über
2 Prozent , der Schweinebestand nur etwas über
12 Prozent zurückgegangen ist . Das ist
nicht zu viel . Ein Raubbau ist also
nicht getrieben worden ; aber es war höchste
Zeit , einzugreifen . Tie neue Kleieordnung sieht vor ,
daß dem Kommunalverband Kleie entsprechend der
Menge des beschlagnahmten Getreides bis zur
Deckung des Bedarfs überwiesen wird , der Rest
wird verteilt zur Hälfte nach der bebauten Boden -
fläche, zur Hälfte nach der Kopfzahl des Viehbestan -
des . Ich habe mich dieser Regelung widersetzt ; aber
man hat mir gesagt , es wäre anders ein Unrecht
gegen die Getreide bauenden Großgrundbesitzer . Ich
schließe mit dem Ausdruck der lfnung , daß durch
das Zusammenarbeiten der vcrschi«denen Stände
und durch daS Bestreben , gegenseitig gerecht zu sein,
es dahin kommen wird , daß wir wiederum als ein
Volk zusammenarbeiten , die Gegensätze zwischen
Stadt und Land , Süd und Nord in dieser wichtigen
und sehr heiklen Frage der Gebrauchsregelung ver -
schwinden und daß wir das uns gesteckte Ziel er¬
reichen , daß wir durchhalten und den Sieg nach
innen und außen erringen . (Lebh . Beifall .)

Berichterstatter Abg . Dr . Zehnter (Ztr .) hält die
Ausdrucksweise : Vorausbezahlung der Reports für
unrichtig . Wir bleiben bei unserem Antrag auf
Nachzahlung auch auf die aus Berlin eingenommene
Antwort und zwar als Protest gegen die Politik der
Reichsleitung in dieser Frage . Redner nimmt die
Landwirtschaft in Schutz gegen den Voltourf des Ver -
Heimlichens . Die vorjährige Ernte habe schlecht aus¬
gesehen , bis sie gedroschen war . Sie hat „besser ge¬
droschen"

, als man überall annahm . Nur die
Kleinen konnten etwas verstecken ; die anderen muß -
ten verkaufen . Unter diesen Umständen kann man -
nur in gang geringem Umfang von bösem Willen
reden bei ton unrichtigen Schätzungen .

Minister Frhr . v. Bodman wendet sich dagegen ,
daß Zehnter gesagt habe , die Regierung habe sich
nicht einwandfrei benommen , da sie von Vorausbe -
bezcchlung der Reports sprach . Ich habe mich da¬
gegen gewandt . Der Berichterstatter übersieht , daß
ich in der Kommission ausführte , diejenigen , die ihr
Getreide nicht aufbetvahrten , hätten auch keinen An -
spructi .ruf 'Me Reports . Es freut mich , wenn nach
den Worten des Vorredners der Schatten auf die
Landwirtschaft recht klein ausfällt .

Abg . Rebmann (natlib .) erkürt namens seiner
Partei : Die Erklärung Dr . Zehnters über die Ver -
gütungeu hat die Grundlage gänzlich verändert und
damit auch die Grundlage unserer Abstimmung .
Dr . Zehnter hat tor Annahme einen Protest gegen
die Reichsregierung zu Grunde gelegt . Mit dieser
Auslegung sind wir einverstanden , indem wir die
Reichsrvgierung einer scharfen Kritik unterzogen
haben . Wir können dieser Meinung umso mehr
Ausdruck geben , als derartige Fälle sich wiederholen
können .

Abg . Kolb (Soz .) : Die Erklärung , die Dr . Zehn -
ter gegeben hat , ist gut ; wir können aber doch nicht
für den Antrag stimmen .

Abg . Massa (F . V .) : Wir können auch nach den
Ausführungen Dr . Zehnters nicht für den Antrag
stimmen .

Abg . Stockingcr (Soz .) wendet sich in persönlicher
Bemerkung gegen den Abg . Hertle und sagt , den
Ausdruck „leben wie Vögel im Hanssamen " habe er
in tor Kommission gebraucht .

Es solgt nun die A b st i m m u n g über die An -
träge . Der Antrag zur Denkschrift , welcher der Re -
giernng für ihre Maßnahmen Dank und Anerken¬
nung ausspricht , wird einstimmig angenommen ;
desgleichen werden angenommen : der Antrag Reb -
mann u . Gen . betr . die Nahrungs - und Gebrauchs -
Mittelfürsorge , der Antrag Kolb im gleichen Betreff ,
der Antrag Koch betr . die Bekämpfung des Kriegs¬
wuchers , der Antrag Schöpfte betr . die Nahrungs -
und Gebrauchsniittelfürsorge , der Antrag Rebmanu
betr . Anwendung der Höchstpreise , der Antrag Hertle
und Gen . im gleichen Betreff , der Antrag Weiß -
Haupt und Gen . betr . die Futtermittelfürsorge nnd
der Antrag Müller -Weinhenu im gleichen Betreff .

Durch die Sachlage , die Erklärungen der Regierung
und die Beschlüsse als erledigterklärt werden
der Antrag Banschbach betr . Anwendung der Höchst -
preise , der Antrag Fischer betr . Lebensmittelaus -

fuhrverbot , der Antrag Fischer betr . Verköstigung
der Mannschaften im Felde , der Antrag Weißhaupt
betr . Nahrungs - und Gebrauchsmittelfürsorge , der
Antrag Weißhaupt betr . die Futtermittelsürsorge .

Tei ?s angenommen , teils für erledigt erklärt wird
ein Antrag Kolb und Gen . Angenommen wird ein
Antrag der Kommission auf Schutz des Viehbestan -
des durch Einschränkung des Verbrauches von Fleisch¬
konserven , ein Antrag Stockinger . >die Regierung
möge im Bundesrat auf eine Rückgängigmachung der
Erhöhung tos Getreitopreises hinwirken .

Der Antrag Dr . Zehnter u . Gen . , den Erzeugern
von Weizen , Spelz , Hafer , Brau - und Futtergerste ,
die ihre Erzeugnisse vor tor Preiserhöhung abge -

liefert haben , diesen Preis aus öffentlichen Mitteln
nachzuzahlen , wird mit dem Zusatz , daß dadurch
keine Belastung der Kommunalverbände und Ge-
meinden und keine Erhöhung der Brot - und Mehl -

preise stattfinden darf , mit großer Mehrheit ange¬
nommen .

Der Antrag Dr . Zehnter , die gleichen Nachzan -

lungen auch bei den Kartoffeln zu leisten , wird nur
28 gegen 28 Stimmen abgelehnt .

Der Antrag Massa auf Schaffung eines parlamen -

tarischen Beirats wird einstimmig angenommen .
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Die Petition des Kriegsausschusses für Konsu -
wenteninteressen wird als durch 'die Beschlüsse für
erledigt erklärt .

. Damit ist die Beratung der Denkschrift der Ne>
hiernng erledigt .

Präsiedent Rvhrhurst dankt der BndgetkomMission
und ihrem Vorsitzenden für die gründliche Wochen
lange Vorberatuug dieser großen Arbeit , die es er >
möglicht hat , in wenigen Tagen mit ihr in diesem
Hause fertig zu werden .

Nächste Sitzung : Freitag , 23 . Februar , vormittags
10 Uhr . Nachweisungen über die Erledigung der
Petitionen vom Landtag 1913/14 und Petitionen .
Schluß 6% Uhr .

$ aden «
Karlsruhe , 19. Februar 1916.

Leseftoff fiic unsere Krieger.
Von evangelischer Seite schreibt man uns : Nicht

nur das katholische, sondern auch das Empfinden
jedes gläubigen evangelischen Christen verletzt ein
Mackwerk wie „Der hl . Antonius " von W . Busch.
Solches Zeug können nur Leute verteidigen , die vom
sittlichen Ernst des Kanihfes ums Vaterland keine
Ahnung habe n oder 'diese Rücksicht mit Füßen
treten oder die dem Aberglauben huldigen , daß
„Kunst " alles rechtfertigt , auch das sittlich verwerf¬
liche. Das ist aber grundfalsch und der Badische
Beobachter erwirbt sich ein großes Verdienst dadurch ,
daß er immer seinen Mann stellt , wenn es sich
handelt , für die Sittlichkeit unseres Volkes einzu -
treten . Die gläubigen Evangelischen hat er dabei
»immer auf seiner Seite .

Amtliche Nachrichten .
Das Ministerium des Innern hat den Oberrevisor

Friedrich G i I l a r d 0 n in Ettenheim zum Bezirksamt
Bretten verseht .

Das Ministerium des Innern hat den Revisor Gott -
lieb Odenwald beim Bezirksamt Emmendingen zum
Statistischen Landesamt versetzt .

Chrom?.
Aus Saüen .

) ( Karlsruhe , 18. Febr . Der in Baden wohl -
bekannte , . zuletzt in Karlsruhe wirkende Theater -
direktor Fritz G r u n w a l d, der zurzeit als Unter -
offizier ( Kraftfahrer ) bei dem Generalkommando
eines aktiven Korps steht, und sich durch Fertig -
stellung und Organisation des neuen Theaters in
Lille einen Namen gemacht hat , hat nun für weitere
Städte an der Westfront ein Gastspiel zusammenge -
stellt , von dessen ersten : Auftreten der oc . soeben mit
großer Anerkennung berichtet Wirt ).

) : ( Malschenberg bei Wiesloch , 18 . Febr . Offenbar
in . lüiein j > I ö tz lichen Anfall religiösen
Wahnsinns hatte sich die Mitte der dreißiger
Jahre stehende Ehefrau des Landwirts Philipp
B e l l e m a n n mit dem Beil die linke Hand
vollständig abgehackt , nachdem sie dieselbe
vorher vorsorglich unterbunden hatte .

Pforzheim , 18. Febr . Die Stadt hat den
Milch hoch st preis erhöht und zwar von
25 auf 26 Pfennig für den Liter .

Frciburg , 19. Febr . Zu dem schweren Unglücks -
fall , dem , wie berichtet , zwei K i n de r d u r ch
Ersticken zum Opfer fielen , wird noch ge-
meldet , daß die erstickten Kinder dem Schriftsetzer
Hermann Schrank gehören , der seit etwa einem
Bahre im Felde steht . Der Vater hatte erst kürzlich
Urlaub und ist vor etwa 8 Tagen wieder zn semem
Truppenteil zurückgekehrt .̂

# Triüerg , 18. Febr . Starker Schneefall ist
eingetreten . Es liegt Neuschnee in Hohe von 20— 41)
Zentimeter . Skibahn und Rodelbahn sind gut .

<? Frickingen bei Ueberlingen , 18 . Febr . Das
unselige Spiel mit Schußwaffen , vor dem so und so
oft gewarnt wird , hat hier schon wieder einen t ö d-
Wichen Unglücksfall herbeigeführt . _

Der
I6jähl ?qe Dienstknecht Johann Höri spielte
^ i t e i n e in geladenen G e w e h r , das

_ sich
Entlud . Ter Schuß traf dabei den 18jährigen
Dienstknecht Heinrich Boos in den Unterleib und
führte den Tod des jungen Mannes herbei .
Buu de ; * 21 Staaten .

^ ^ Berlin , 18 . Febr . (W .T .B . ) Dem Unterstaatssekretär
0 6 I e r in Straßburg ist der Charakter als Wirklicher

geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen
worden .

Karlsruhe , 19. Februar 1016.
Aus dem Hosbericht . Der Großherzog empfing

«Mecn den Geheimen Legationsrat Dr . Seyb zum Vor -
Lag . Heber Mittag besuchten der Großherzog » ird die
^ roßherzogjn die Kriegsausstellung in der Festhalle .
. + Kriegsausstellung in der FesthaNe . Es sei beson¬
ders darauf hinaemiesen , daß die Deutsche Kricgsans -

in der
'
Stadt . Festhalle heute Samstag bis

? ,
e n d s 9 Uhr geöffnet ist . Der Eintrittspreis

!°" ragt von nachmittags 1 Uhr an nur 20 Psemiig .
^ oends von 7 bis 9 Uhr ist Militärkonzcrt . — Diorgen
thi? n }lia Ü ist die Ausstellung von vormittags 11 Uhr

abends 7 Uhr geöffnet . Am Nachmittag konzertiert
-e Militärkapelle . Eintrittspreis 50 Pfg . SluS »

«uu .r ' 1 8 e Besucher mögen die Gelegenheit zur Be -
4.-/ ' ßlu ,S der Kriegsausitellung benützen , denn morgen

der letzte AuSstelluliIsonntag .
' : sowie Marmelade - und Fruchtsirnpverkauf .

' ' "chste Verkauf der Badischen Landwirtschafts -
50 : findet am Dienstag , den 2E . Februar 1916 statt .

ÖU f die in diesem Blatte erscheinende

„ < Arbeiterverein Mittelstadt . Nächsten
abend 8 -^ Uhr . wird der hochw. Herr

«ssant<>
umn ! im „ Roten Haus " über das sehr inter -

n t c v cy
Cm "

f »Deutsche Handelspolitik
mit innerem ' Le II -

" Wer unsere Zeit
»vis . Verständnis durchleben will , wird es ge-
5>iefei ; i $ sich ihm Gelegenheit 'bietet , auch über
«rbaltc »

' " >>ual eine gediegene Uebersicht zu^ enn daran dürfte kein Zweifel mehr sein .

daß gerade der gewaltige Aufschwung des deutschen
Handels seit 1870 eine der Hauptursachen des jetzigen
Weltkrieges ist. — Auch sonst stehen noch einige wichtige
Punkte auf der Tagesordnung dieser Versammlung , so
daß sich der Besuch sicherlich gut lohnen wird .

: : Ein Brand entstand gestern abend gegen 8 Uhr im
Bretterschuppen eines Lagerplatzes in der Schlachthans -
straße hier . Die Feuerwache konnte nach einer Tätigkeit
von etwa 20 Minuten das Feuer wieder löschen. Der
Brandschaden ist unerheblich ; die Entstehungsursache
konnte noch nicht festgestellt werden .

) ( Unfall . Infolge des heftigen Sturmes wurde am
17 I . M ., nachm . 4 Uhr , im hiesigen Rheinhasen ein Tag -
löhner von Rheinzabern beim Abladen von Brettern
vom Eisenbahnwagen heruntergeschleudert und so stark
verletzt , daß er mittelst Krankenautomobils ins städtische
Krankenhaus verbracht werden mußte .

Aufgefundene Kindesleiche . Am IL . d . M ., wurde
hier bei der Entleerung der Abortgrube in einem Hause
der Schützenstraße die Leiche eines neugeborenen Kindes
weiblichen Geschlechts aufgefunden . Von der Kindes -
mutter fehlt bis jetzt jede Spur . Im Abort wurde eine
Herrentrikotunterhose mit dem Zeichen H oder K Nr . 420
gefunden , in welche die Leiche vermutlich eingewickelt
war . Um Mitteilung von Anhaltspunkten zur Ermitte -
lnng der Kindesmutter an Großh . Staatsanwaltschaft
hier wird gebeten .

: : Verhaftet wurden : ein von der Bezirksanwaltschaft
Zürich wegen Mords gesuchter Knecht aus Wattwil , so-
wie eiu Portier aus Freiburg wegen Diebstahls .

Zur Meh!versorgung See StaSt Karlsruhe .
Na . lieber die hiesige Mehlversorgung sind eine

Reihe von unbegründeten Gerüchten im Umlauf ,
über die zur Beruhigung der hiesigen Berölkerung Fol -
gendes festzustellen ist :

Für den Brot - und Mehlverbrauch der
hiesigen Stadt ist b i s h e r st e t s eine vollauf
ausreichende Menge Mehl zur Verfügung
gestanden und wird auch künftighin , trotz
der für das ganze Reich eingetretenen Kürzung der
Tageskopfmengen , zur Verfügung st e h e n . Wenn
hier in jüngster Zeit vorübergehende Schwierigkeiten in
der Brotversorgung ausgetreten sind, so dürfte
dies darauf zurückzuführen sein , daß ein Teil des
Publikums auf die Kürzung keine Rücksicht nahm und
die für 14 Tage ausgegebenen Mehl - und Brotschein «
schon innerhalb 12, 10 , ja 8 Tage »» und noch früher ver -
brauchte . Dadurch wurde einerseits dem anderen Teil
der Bevölkerung das Brot entzogen , anderseits müssen
jene Personen , die in den ersten 8 Tagen ihr Brot ver -
braucht haben , auf dasselbe bis zum Inkrafttreten der
neuen Brotscheine verzichten . Im Interesse des
Publikums liegt es daher , täglich nur so
viel Brot zu verbrauchen , als ihm zusteht .
ES sind dies alle 3 Tage ein kleiner Laib Brot von 750
Gramm für die Person , oder täglich rund 175 Gramm
Mehl , oder 250 Gramm Brot , oder 200 Gramm Wasser -
weck , oder 223 Gramm Zwieback.

Die gegenwärtigen Störungen in der hiesigen Brot -
Versorgung sind Gegenstand eingehender Prüfung ge-
Wesen und werden durch den nunmehr wieder zur Ein -
f ü h r u n g gelangenden Bäckerzwang wohl rasch
behoben werden , vorausgesetzt , daß sich »
die Karlsruher Haushaltungen endlich
durchweg daran gewöhnen , mit d e n i h n e n
zu st ehe n den Brot - und Mehlmengen Tag
f ü r T a g a u s z u k 0 in m e u und daß auch die
Bäckereien dies ihrer Kundschaft gegen -
ü b e r d u r ch f ü h r e n.

Bei dieser Gelegenheit sei auch darauf hingewiesen ,
daß das hier umgehende Gerücht , daß eine größere
Menge im Besitz des Kominuiralocchaiids Karlsruhe be-
findlichen Mehle verdorben sei, eine glatte
Erfindung ist . Die Stadt kann keine größeren
Mengen Mehl auf Lager halten , weil sie das ihr jeden
Monat von der Reichsgetreidestelle zugeteilte Quantum ,
daö genau nach der zu versorgenden Personenzahl be-
rechnet wird , immer sofort an die Bäcker und Wieder -
Verkäufer abgeben muß . Die angebliche „Versenkung
von Mehl im Karlsruher Rheinhafen " ge-
hört daher in den Bereich der K r i e g s f abe l n .
Eben s 0, daß die Stadt verdorbenes Mehl in
Wagen nach Rüppurr habe verbringen lassen .
Ter dieser Behauptung zu Grunde liegende Transport
bestand lediglich aus denaturiertem Mehl , das hiesigen
Tierhaltern von der Neichsgetreidegeiellschaft statt
Roggemchrot für die Viehfütterung geliefert worden
war . ES trifft auch nicht zu , daß die Stadt -
Verwaltung von dem ihr zugewiesenen Mehl an
Rudelfabriken abgegeben haben soll ;
diese erhalten ihr Mehl vielmehr unmittelbar von der
ReichSgetreidestelle uiid müssen erheblich höhere Preise
bezahlen , die es ermöglichen den Mehl - und Brotpreis
für den Verbrauch der Bevölkerung auf der bisherigen
Höhe zu belassen .

Die Versorgung der Bevölkerung mit Kar -
toffeln hat in letzter Zeit dadurch eine Störung er -
fahren , daß auffälligerweise mit dem Augenblick , in dem
den Landwirten Zuschläge zu den bisherigen Höchst-
preisen bewilligt wurden , ein großer Teil der regel -
mäßigen Lieferungen , offenbar in Erwartung noch
höherer Höchstpreise , ausgeblieben ist . Es stehen iedoch
nunmehr wieder größere Sendungen in Aus -
ficht , durch welche in nächster Zeit dem Be -
darf wieder entsprochen werden kann ; in
der Zwischenzeit geben die Stadtverwal -
t u u g und auch hiesige Geschäfte ( Pfannkuch und
LcbenSbedürfnisvcrein ) auf dem Woche » markt und
in ihren Läden ständig Kartoffeln ab . Die Ver -
sorgung für die Sommermonate ist durch die Bundes -
ratsverordnung vom 7. Februar d. I . geregelt . Wer
noch über Vorräte von Kartoffeln verfügt , wolle deshalb
mit der Ergänzung dieser Vorräte bis mindestens März
zuwarten .
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Athen , 19. Febr . (W .T .B .) Die Agence Havas
meldet , General Sarrail werfte nächste Woche
hier eintreffen und vom König empfangen werden .

Konstantinopel , 19. Febr . (W .T .B .) Heute wer -
den die neuen Kassenscheine zuni Zwangs -
kurs von Y2 und % Pfund in Umlauf gebracht .
Die patriotischen Kunögebungen öer elsaß-

lothringischen öezirkstage .
Etrastburg , 18. Februar . (W .T .B .) Der am

16. d . M . gemeldete Beschluß des Bezirkstages des
Unterelsaß war auf Antrag der Altelsässer
GrafAndlaw und W e h r u n g und des Sozia -
listen B 0 e h l e .gefaßt worden . . Dabei wies Alters -
Präsident North darauf hin , daß seit Jahrhunderten
zum erstenmal die Söhne des Landes wie -
der im deutschen Heer , in das sie nach Ab -
stcmrmung und Art gehörten , kämpfen . Präsident
Dr . Petri erklärte , daß an eine Niederlegung der
Waffen nicht zu denken sei , solange die Franzosen

davon träumten , Elsaß -Lothringen zum zweitenmal
zu erobern .

Einstimmig hat auch der Bezirkstag in K 0 l m a r
seiire Zustimmung zu dem Wortlaut des Straßburger
Beschlusses erklärt .

Der Lothringer Bezirkstag hat die nach-
folgende Erklärung abgegeben : Der Bezirkstag gibt
mit dem erneuten Gelöbnis der Treue
zu Kaiser und Reich der Hoffnung Ausdruck ,
daß ein auf dem endgültigen Sieg unserer deutschen
Waffen sich aufbauender ehrenvoller Friede die
Wohlfahrt Lothringens und das weitere Blühen und
Gedeihen seiner Landwirtschaft und Industrie d e n
immer engeren Anschluß an das
deutsche Volksleben sichert.
Sestanöanfnahme Ser Lebensmittelvorräte .

Berlin , 18. Febr . In einer offiziösen Korrespon -
denz wird darauf vorbereitet , daß zwecks Erlangung
einer besseren Uebersicht über den gesam -
ten Nahrungsmittel markt geplant ist
eine statistische Erfassung der im Lande vorhan -
denen Lebensmittel anf Grunld von Be -
triebsstatistiken in den Fabriken und B e st a n d s -
aufnahmen im Groß - und Kleinhandel
und in den Haushaltungen .

Der Vormarsch Ser Oesterreicher
auf Surazzo .

Berlin , 19. Febr . Zu der Einschließung 'der Bucht
von Durazzo heißt es in einem Bericht des Berliner
Tageblattes : Nunmehr ist die ganze B u ch t v 0 n
D u r a z z 0 vom Kap Pali im Norden bis zum
Mp Laghi im Süden durch die österreichisch- nngari -
schen Truppen und ihre albanische Gefolgschaft
bogenförmig umschlossen .

In einem Bericht des Berliner Lokalanzeigers
wird gesagt : Während im Süden Durazzos das
Meer bald erreicht sein wird und alle
gegen Valona führenden Verbindungslinien ab¬
geschnitten sind , gruppiert sich <die österreichisch-
ungarische Hauptmacht nördlich der Stadt am Arzen -
fluß , um die weiteren Aktionen vorzubereiten .

Berlin , 19. Febr . Einer Meldung des Ber -
liner Lokalanzeigers aus Lugano zufolge bestätigen
Mailänder Blätter die von der Perseveranza ver -
öffentlichte Depesche, daß die italienische
Kriegsleitung die Räumung Duraz -
zos anordnete .
vie Vergewaltigung Hriechenlanüs öurch

den vierbanü .
Berlin , 19. Febr . Alle Blätter sind sich 'Bei Be¬

sprechung der Entscheidung , vor die Griechenland
gestellt ist, in der Kennzeichnung der Ge -
Walttätigkeit , durch die sich der Vierverband
über die griechischen Hoheitsrechte hin -
wegsetzt , einig .

Der Berliner Lokalanz . schreibt : Der Kriegs -
rat in Paris befiehlt und König Konstantin
hat zu gehorchen .

In der Täglichen Rundschau wird ausgeführt : Es
hieß« buchstäblich Eulen nach Athen tragen , wollte
man auch nur die geringste Mühe aufwenden , um
der griechischen Regierung erst klar zu machen, daß
die Beschützer der kleinen Staaten und
der Neutralen sich um Recht und Willen eines dieser
kleinen Staaten schlechterdings nicht kümmern , so-
bald sie bei deren Mißachtung und Vernichtung auch
nur den geringsten Vorteil für sich herauszuschlagen
glauben . Uns scheint die D u in in h e i t des Vor -
gehen s der Entente womöglich noch größer
als die Brutalität , womit sie deni Königreich Grie -
chenland das Zeichen feiner Hoheit von der Stirn ,
sich felbst aber die Heuchlermaske vom Gesicht reißt .

Ein Luftkampf an der Nordwestfront .
Berlin , 19. Febr . Aus .Haag erfährt der Verl .

Lokalanzeiger . Das Vaderland meldet von der bei-
gifchen Grenze : 23 englische Flieger unter -
nahmen einen Luftkampf gegen die deut -
f che Luftflotte in Flandern selbst, lieber der
Gegend südlich von Gent dauert der Kampf fort .
Eine englische Flugniaschine ging brennend hinter
den deutschen Linien nieder .

Rumänisches Petroleum nach Deutschland .
Berlin , 18. Febr . Laut Berliner Lokalanzeiger

meldet die Budapester Zeitung A Vilag aus Buka -
rest : Zwischen her deutschen und der rumä -
nischen Regierung sind schon seit einigen Ta -
gen Verhandlungen betreffend den Transport von
6500 Waggons rumänischen Petro -
l e n m s im Gange . Die Verhandlungen werden
schon in den nächsten Tagen erfolgreich abgeschlossen
werden .
Die Streitfrage der Bewaffnung der Handelsschiffe .

Washington , 16. Febr . (W .T .B .) Verspätet ein¬
getroffen . Reuter . Eine hohe A n t 0 r i t ä t des
Staatsdepartements erklärte : Die Vereinigten
Staaten werden anerkennen , daß die Entente nach
dem Völkerrecht berechtigt ist , Handelsschiffe
für die Verteidigung zu bewaffnen .
Wenn alfo die Ententemächte sich weigern , den Vor -
schlag, die Handelsschiffe zu entwaffnen , anzunehmen ,
kann die amerikanische Regierung die Absicht der
Mittelmächte , bewaffnete Handelsschiffe zu torpe¬
dieren , ,i i ch t gutheißen . Das Staatsdeparte -
ment gab zu verstehen , es beabsichtige nicht , selbst
das Gesetz über die Bewaffnung von Handelsschiffen
abzuändern , da dies nicht ohne Zustimmung der be¬
teiligten Mächte geschehen könne , aber es werde viel -
leicht die Instruktionen an die .Hafenbehövden ab -
ändern und den Schiffen die Ausklarierung 'ge -
statten , die mit Kanoneir eines Kalibers ausgestattet
sind , das nur für die Verteidigung geeignet ist.

Wirtfchaftsriite in der Türkei .
Konstantinopel , 19. Febr . (W .T .B .) Die Kam -

m e r hat die Beratung des Voranschlags beendet .
— Das von der Kainmer bereits genehmigte Budget
des Handels - und Ackerbaiiministerimns enthält
einen Kredit von ca. 7000 Pfund zur Errichtung
eines dem Ministerium unterstehenden Wirtschafts -
rates und zur Ernennung von Wirtschafts -
d i r e k t 0 r e n . die ihre Tätigkeit der wirtschaftlichen
Entwicklung des Landes widmen sollen . Vorläufig
werden in 3 VilajetK solche Wirtschastsräte er -
richtet werden .

Die Lage iu Kamerun .
London , 18. Febr . (W .T .B .) Das Kriegsamt

hat aus Kamerun ein Telegramm erhalten , wo-
nach die dortigen Operationen so gut wie b e -
endet sind . Die Eroberung Kameruns ist durch -
geführt mit Ausnahme des isolierten Postens von
Marshill . Französische Kolonnen haben die Grenz «
westwcirts von Maoa abgeschlossen. Die über Campo
vorrückende Kolonne hat nur noch wenige Meilen
zu marschieren , um die Linie von der See abzu -
schließen. Der deutsche Kommandant Z i m m e r -
mann ist auf spanisches Gebiet entkommen .

O

versthkeöene Nachrichten .
Amsterdam , 13. Febr . ( W .T .B . ) Das Wasser im

Überschwemmungsgebiet nördlich von Amster¬
dam ist wieder gestiegen . Der Bürgermeister von Amjter -
dam läßt beim Zollhaus nordlich des Hafens einen Not¬
damm anlegen . Bei Maastricht ist die Maas wieder
über die User getreten .

Sturmwetter .
Elberfeld , 17. Febr . Der wütende Sturm hat in

der vergangenen Nacht im Wuppertal und im
Bergischen Lande viele Dächer abgedeckt und zahl -
reiche Bäume gefällt , wodurch mehrere Personen
getötet iind viele zum Teil schwer verletzt
wurden . Die Wupper ist infolge großer Regenfälle
und Schneeschmelze im unteren Flußlaufgebiete
über die Ufer getreten und hat das Gelände weithin
überfchwem in t .

Kopeinhagen , 18. Febr . Der Berliner Lokal -Anz .
meldet aus Kopenhagen : Ein Orkan mit
teilweiser Sturmflut wütet an der Westküste I ü t -
l a n d s . In E s b j e r g und anderen Häfen ist
großer Schaden an den Hafenanlagen angerichtet
worden . Das außerhalb Esbjergs befindliche Feuer -
schiff riß sich mit 14 Mann Besatzung los ; es wird
in der Nordsee umhergetrieben . Eine Anzahl Schiffe
wird vermißt .

Amsterdam , 18 . Febr . (W .T .B .) Infolge Stur -
rnes sind die telegraphischen Verbin -
düngen mit Deutschland gestört .

Der Schiffsbrand in Amerika .
London , 18. Febr . (WT .B .) Lloyds zufolge sind

t>ie Besitzer der in Brooklyn liegenden Dampfer
„B 0 l t 0 n Castle " und „P a ci f i c " benachrich -
tigt worden , daß die Dampfer gerettet , aber
schwer beschädigt worden sind . Man ist jetzt der An -
ficht , daß Brandstiftung nicht vorliegt .

Großh. hostheater Karlsruhe.
Spielplan für die Zeit vom 19. bis mit LS. Febr . 1910.

In Karlsruhe .
( Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1. Abt . )

SamStag , 19. Febr . C . 40. Vierter historischer Lust -
spieläbend . Neu einstudiert : „Der Nachtwächter " , Posse
in Versen in einem Aufzug von Theodor Körner . —
Steu einstudiert : „ Der zerbrochene Krug " , Lustspiel in
einem Akt von Heinrich von Kleist . Ansang halb 8 Uhr ,
Ende halb 10 Uhr . (4 Dil .)

Sonntag , 20 . Febr . B . 40. Zum erstenmal : „(Sene -
sws " in 3 Akten , Dichtung und Musik von Felix Wein -
gartner . Anfang 6 Uhr , Ende gegen 10 Uhr . ( -1.50 Mk .)

Montag , 21 . Febr . A . 44 . Dritter historischer Lust -
spielabend (Goethe -Abend ) . „DaS Jahrmarktsfest zu
Plundersweilern " . — „Die Laune des Verliebten " . —
„ Scherz , List und Rache " . Anfang 7 Uhr , Ende >411
Uhr . (4 Mk .)

Dienstag . 22 . Febr . B . 42. „Der Vainphr ", große
romantische Oper in 2 Akten von Marschner . Anfana
7 Uhr , Ende ?5. 10 Uhr . (4 .50 Mk . )

Donnerstag . 24 . ftebr . C. 41 . „DaS Glöckchen des
Eremiten " , komische Oper in 3 Akten von Maillart . An -
fang 7 Uhr , Ende % 10 Uhr . (4 .50 Mk .)

Freitag , 25. Febr . B . 43 . Vierter historischer Lust -
spielabend : „Der Nachtwächter "

. Posse in Versen iu
1 Akt von Körner . — „ Der zerbrochene Krug " , Lustspiel

10 Uhr
"

(TVin
^ 2tnfallß 8 Uhr , Ende halb

SmnStag , 26 . Febr . A . 46 . Neueinstudiert : „Die
versunkene Glocke" , deutsches Märchendrama in 5 Akten

S ? 0Uhr ! %
a

mT
'u 7 u ^ ' ®nb€

Sonntag , 27 . Febr ., nachm . halb 2 Uhr . 18. Sonder -
Erstellung . Ermäßigte Preise . „ Ein toller Einfall ",
EZ7Ä Uhr TmT

^ n " fa " ß ^ 2

Vorverkauf für die Abonnenten am Montag , den
a l e6x

^' r
° tmr 1° ^ lb 12 Uhr , Reihenfolge

» halbe Stunde ) ; allgemeiner Vorver -
den 21 . Febr ., nachm . 3 Uhr an . Von

wri n ^ br ., vorm . 10 Uhr an weiten fürrnese Vorstellung an der Vorverkaussstelle des Hof -
theaters keine VorverkaufSgÄmhrcn erhoben .

Sonntag 27 . Febr ., abends 6 Uhr . C . 42 . „Gene -
siuS , in 3 Akten , Dichtung und Musik von Felix Wein -
gartner . Anfang « Uhr , Ende gegen 10 Uhr . ( 4 .50 Mk .)

1 » « ilt 8 ?br . C . 43 . „ Herrschaftlicher Diener
geiiicht ' Schwank in 3 Akten von Burg und Taufstein .Ansang halb 8 Uhr , Ende gegen halb 11 Uhr . ( 4 Mk . )

DienStag , 29 . Febr . B . 45 . Unter der Leitung von
^ „ Figaros Hochzeit "

, komische Oper
J* VAen von Mozart . Anfang 7 Uhr , Ende 1411 Uhr .

( 4 .50 Mk .)
In Baden - Baden .

Mittwoch , 23 . Febr . 20 . Mietvorstellung . Neuein -
studiert : „Die versunkene Glocke"

, deutsches Märchen -
1?? rJl 1 °S schart Hauptmann . Anfanghalb 7 Uhr , Ende nach g Uhr .

Karlsruher Stanöesbuch -^ uszüge .
LeerdtstungSzeit « . TraurrbauS rrwichscntr ? ? rft » rt>c „ cit .

Samstag , den 19. Februar 1916 . 2 Uhr : MargaretaMall , Verwalters -Witwe , Lessingstraße 78 . — W.i Uhr :
Mathilde Ullrich , ohne Beruf , Englerftraße 4. — 3 Uhr :
Christian Erocoll , Privatmann , Jollystr . 22. — Uhr :
August Lauer , Schreiner , GervinuSstraße 1. — 4 Uhr :
Otoja ttofctte , Postschaffners - Ehesrau , wohnhaft Karlsl
ruhe -Be - ertheim . — Uhr : Alois Zengerle , Gipser .Scheffelstraße 63.

Wertpapiere .
it 4 re 8* <* * * ) Börsenstimmungs .
Li \ Grundstlinmiiiig der Börse blieb auch heutefest, doch erfuhr die Geschäftstätigkeit gegenüber den
SÄf "

.
e ' ne gewisse Einschränkung . Stärker umgesetzt

3 ^ ' Senden Kur,en wiederum Köln ^Rottweileruns Ähnamit - Trust , wogegen die anderen bisher bevor -
^

'
51 ^ Kustungs - und Kriegskonjunkturwerte vernach -

taistgt blieben . Der Halbjahresabschluß der Phönix^ ^ rde zwar günstig beurteilt , hatte aber wenig kurs -
maßige Wirkung auf Montanwerte . Der Rentenmarkt
blieb still und wenig verändert .
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Süddeutsche I
1 Möbel ' Industrie I

GEBE . TREFZGER , RASTATT .
U Einziges und größtes Unternehmen in seiner Art . |

Verkauf der eigenen Erzeugnisse

I direkt an Private S
wodurch der Zwang des Zwischenhandels ausgeschaltet
und die Gewinne desselben jedem direkten Käufer
selbst zugute kommen . Wir bieten unseren Käufern daher

wirkliche Vorteile
und machen hierauf besonders aufmerksam . — Die

allseitige Würdigung und Anerkennung ,
die unsere Neuerung bis jetzt und namentlich

während der Kriegszeit
gefunden hat , geben Zeugnis von der grossen
Leistungsfähigkeit unseres Unternehmens
und sindjedermann auch die beste Gewähr für den Erhalt

nur garantiert solider Fabrikate .
Lieferung an alle Orte frei Wohnung.

Verkaufsstellen :
Hastatt : Fabrik und Ausstellung .
Karlsruhe : Kaiserstrasse 97

(Haus Dewerth) .
Mannheim : P. 7, 22.

Normal 500 Arbeiter .
Besichtigung unverbindlich ! iniiimtniiitiiiinii Ueberau ca. 100 Muster-Zimmer!

Pforzheim : Marktplatz 13.
Freiburg : Bertoldstrasse 33.
Konstanz : Hofhalde 11. 4327

Honig -, sowie Marmelade - und
Fruchtsirupverkauf

der

Vadischen Landwirtschaftskammer
im Laden Kaiserstratze16V, Ecke Douglasstr .

Der nächste Verkauf findet am

Dienstag , den 22. Februar 1916
vormittags 8— 1 Uhr und nachmittag ? ' /?3 — ' /*7 Uhr statt und wieder -

holt sich alle 14 Tage .
595

zu Karlsruhe
Städt . Festhalle
Die Ausstellungsdauer ist verlängert bis
einschliesslich Mittwoch , den 23 . Februar 1916 .

Samstag , den 19 . , und Montag , den 21 . Februar , jeweils
bis abends 9 Uhr geöffnet .

An den anderen Werktagen geöffnet von vormittags
10 Uhr bis abends 6 Uhr , am Sonntag von vorm . 11 Uhr

bis abends 7 Uhr.
— Eintrittspreis 50 Pfennig . — ■

An den Mittwoch - u . Samstag - Nachmittagen
nur 20 Pfennig . 556

Täglich Militärkonzert . — Erfrischungsraum.
Täglich kinematographische Vorstellungen.

443 Möbel
aller Art , Flur -Gorderoben ,
Diwan , NotzhanrmntraykN ,
Kapokmatratz ., Wollmatratzen ,
Seegrasmatratzen in guten
Qualitäten empfiehlt billigst

H . Karrer ,
Möbelhandlung ,
Karlsrnhc , Philippstr . Ii ) .

Bibliothek
» . Vereins vom kl . CarlSarromiins .

Karlsruhe .
Geöffnet Sonntags .

St . Stefanspfarrei :
Sofienstr . 27 , 1 . St ., 1 1 2' «Uhr .

BernharduLpsarrei :
Bernhardstrabe Ib . 11—12 llhr .

Liebirauenpfarrei :
Sakristeianbau der Lievsrauenkircbe
2,St ., Eing . Marienstr . 11 —12Uhr .

St . Peter » nnd PanlSpfarrei :
Rheinstr . 3,11 —12 u . 2 , .—4 Uhr .

St . Bonifatiuspfarrei :
Gren,str . 7 , 11- 12 ' / , Uhr ,

auch Mittwochs 7 8 Uhr abend ? .
St . JoiephSkur .Uie

(Stadtteil Grünwinkel :1
Zeppelinstr . 42 , >/> il — :>hl2 Uhr .

St . Rikolauskuratie :
Pforrha »? 11 - 12 Uhr .

Durlach : Pfarrhaus , 1 — 3 Uhr .

Neues Konzerthaus Karlsruhe

^ tesangverein

„ Concordia "
e. V.

Heute
den 19 . Februar 19161

abends 8 Uhr beginnend

Wiederholung
des vaterländischen

Wohltätigkeits-Konzerts
zu erniiisgigten Preisen

I zug -nnsten des Prinz Max - FonÜS ( Fürsorge badischer Ge¬
fangener in Feindesland ), de - killten KreilZBS and der |

Städtischen Krlegshllfe .

I Numerierte Plätze (einschliesslich Kleiderablage nnd Pro¬

gramm ) zu Mk. Z.20 , 1 .70 , 1 .Z0 und — .80 sind im Vor¬
verkauf in der Hofmasikalienhandlung Fr . Doert , Kaiser - I
Strasse 159 , Telephon 638 , und in der Musikalienhandlung

| Fritz Müller , Ecke Kaiser - und Waldstrasse , Telephon 888 |
sowie abends an der Haupikasse zu erhalten .

Sonntag , den 20 . Februar 1910 , nach¬
mittags halb ä Uhr 607 |

3 . Wiederholung des Konzerts
für die Verwundeten der Lazarette Karlsrnhc , Eurlach j

| und Ettlingen im Grossh . Hoftheater Hier .

Jeden Abend nnd Sonntag nachmittag

Künstler - Konzert
Kistemaker -Orchester . 421

Kchsl - Arbeitemmn Karlsruhe (O .)
Einladung .

Sonntag » den 27 . Februar , abends 8 Uhr , findet im Kaffee
Nowack (Speisesaal ) unsere

ordentliche Generalversammlung
statt . 601

Tagesordnung :
1 . Geschäfts - und Kassenbericht,
2 . Wahl des Vorstandes nnd des Ausschusses,
S. Erledigung etwaiger Anträge .

Hienu werden alle Mitglieder freundlichst eingeladen .
Anträge wollen bis 23 . d . M . bei« Vorstand eingereicht sein.

Der Vorstand «

Kathol . Arbeiterverein
Karlsruhe .

Die Sparbücher können nach vollzogener Rechmings-
Prüfung am

Sonntag , den 20 . d. M
im Pfarrhaus St . Stefan gegen Rückgabe der aus-
gestellten Quittungen abgeholt werden. 502

Stutlol. Weitttmei » Mrlmhe-WttchM .
Nächsten Dienstag , den 22 . Februar , abends 8 ' / « Nhr » im

„Roten Hauö " Vortrag des hochw. Herrn Kaplans Dumur über

Deutsche Handelspolitik unter
Kaiser Wilhelm II.

Da auch sonst wichtige Punkte auf der Tagesordnung stehen, sind
alle Mitglieder zu dieser Versammlung dringend eingeladen . 589

Der Borstand .

Albert Ludwigs - Universität
Freiburj , i . B .

Das Vorlesungsverzeichnis für das Sommersemester 1916
ist erschienen und vom Universiläts - Sekretariat gegen Ein-
sendung von 20 Psg. beziehbar. 594

L - Aschoff , dz. Prorektor .

Bekauutmachuug .
Von Montag , den 21 . ds . Mts . ab befindet sich die

Milchausschankstelle Nr . 6 für den Stadtteil Miihlburg
(bisher im Städtischen Krankenhaus )

in der Bachstraße Nr . 43
Laden im Erdgeschoß , Frau Stötir .

Die Vcrkaufsstunden sind (wie biSlier im Krankenhaus ) :
vormittags 8 —9 nnd nachmittags 2 —3 Hilf .

Die Abgabe von Milch in der Milchausschankstelle geschieht nui
gegen Vorzeigung der Älusweiskarten , die in der Geschäftsstelle
Mi Rathaus , Zimmer Nr . 17, Erdgeschoß, ausgestellt werden .

Karlsruhe , de » IS . Februar 1916 . dg»

Das Bürgermeisteramt .

SPIEGEL & WELS
KAISERSTR . 76

HroMMl . ÄMjMttt
zu Karlsruhe .

SamStag , den IS . Februar 1916.
40 . Vorstellung der Abteilung C ,

(graue Karten ).

Vierter historischer
Lnstspielabend.

Neu einstudiert :

Der Nachtwächter .
Posse in Versen , in einem

Aufzuge von Theodor Körner .
In Szene gesetzt v . Otto Kienscherf.

Personen :
Tobias Schivnide , Nacht-

Wächter in einer
ProvinziMadt Hugo Höcker

Röschen , seine Muhme H . Hoün
Ernü Wachtel , Student R . Essel
Karl Zeisig , Aktuar Paul Müller .
Des Nachtwächters Nachbarn , unter

welchen der Bürgermeister .

Neu einstudiert :

Der zerbrochene Krug.
Lustspiel in einem Akt von

Heinrich von Kleist.
In Szene gesetzt v . Otto Kienscherf.

Personen :
Waith » , GerichtSrat P . Paschen
Admn , Dorsrichter Karl Dappcr
Licht, Schreiber Paul Gemmecke
Frau Marthe Rull Mara . Pix
Eve , ihre Tochter Alwine Müller
Veit Tümpel , ein

Bauer OSkar Hugelmann
Ruprecht , sein Soh » Hans KrauS
Frau Brigitte , seine

Nuhme VI . Frauendorker
Diener d . GericktSratS H . Benedict
Mägde des DorsrichlerS

Grete Johanna Mayer
Lise Lulu Trunzer

Der Büttel Ludwig Schneider .
Die Handlung spielt in dem nieder -
ländischen Dorfe Huisum b . Utrecht.

Pause nach dem ersten Stück .

Anfang : - /,8Uhr . Ende : ' , 10 Uhr .
Preise der Plätze : Balkon l . Adtl . Mk.
ö .— Sperrsitz 1 . Abtl . Mk . 4 .— usw.

änflalt dir Mieilimg II
drs dad. Itaimiiimit»
zur Ausbildung junger Mäd¬
chen nnd Frauen aiö Pfleger -
innen u . Wärterinnen kleiner
Binder . Kurs von seäiSmonat -
licher Dauer für Mädchen und
Frauen mit Volksiltiutbildnug .
Beginn t . Avril . Wegen Auskunft
und Anmeldung wolle man sich an
de » Borstand der Abieil . , Garten »
strafze 49 , in Karlsruhe wende» .

Karlsruhe . 15 . Jan . 1916.

Der Vorstand der Abteilung II .
216

Nächste Badischci
lKriegs-lnvaliden-

GelMoitfffe
Ziehung schon 10 . Würz

3328 Geldgewinne und
1 Prämie bar Geld

l37000Mk.
Mögl . Höchstgewinn

lieOOOMk .
3327 Geldgewinne

122000 Mk.
bOSBäl M . ( 11 Lose 10 M .)

Porto ii . Liste 30 Pk? .
empfiehlt Lott .-Uuieruehmer

J . Stürmer
I rra ssbnrg i . E. , Lan gestr .107
Pil . Kehl a . Rh . , HatlfltStr . 47 .

j InKarlsruhe Carl Götr ,
Hebelstrasse 11/15 . 782

Senden Sie ,
weil nötig ,

ins
Feld :

S

Trocken -Ei
Trockenmilch
Dörrgemüfe
KakaoWürfel
Teetabletten
Trockenobst
Südfrüchte
Bouillonwürfel
Suppenwürfel
Nuhuährmittel

?e. 46ö

Reformhaus
Menbert ,

Kaiferftras ;e 122.
Schwnrzwald «

Verein **
Vrt« gr «Ppe ti»rl» r« he.

Wanderung:
Tonntag , 20 . Febr .

Baden — Alte »
Schloß — Felsenbrücke — Wolf »
schlucht — Selbach Ottenau .

Abfahrt 8" Uhr .
OBSSSHESiSSKBBBBSBBSS^ HM

Gvttesdienstordmmg.
Karlsruhe .

St . Stephanskirche .

Sonntag : 5 Uhr : Frühmesse ; ö Uhr : heil .
Messe mit Monatskommunion für die Jung -

frauen ; 7 Uhr : hl . Messe mit Monatstom -
inunion für die weibliche Jugend und den
Jugendvereiu ; % 9 Uhr : Militärgottesdienst
mit Predigt ; y - 10 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Hochamt und Predigt ; V» 12 Uhr : Kinder -
gottesdienst mit Predigt ; V2S Uhr : Christen¬
lehre für die Mädchen ; 8 Uhr : Herz Jesu -
Bruderschaftsandacht ; 6 Uhr : KriegsanÄcicht
mit Segen .

Dienstag und Freitag : abends YJ Uhr :
K, : iegsandacht mit Segen .

Altes St . VinzentiuShaus .

Sonntag : Uhr : Austeilung der heil .
Kommunion ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : Amt ,

St . Peter - und Paulskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; Ytl

Uhr : Frühmesse ; % 7, % 7, >/ -8 Uhr : Aus -

teilung der hl . Kommunion ; V28 Uhr : deutsche
Singmesse ; %9 Uhr : deutsche Singmesse mit

Predigt im Spital ; % 10 Uhr : Hauptgottes¬
dienst ini^ Predigt ; Uhr : deutsche Sing¬
messe; %2 Uhr : Christenlehre für die Jüng -
lm ^ e ; 2 Uhr : Herz - Mariä -Bruderschaft ( mit
Äneflsttnbocht ) ; 3 Uhr : Müttervereinsandacht
jrrit Predigt .

St . Bernliarduskirche .
Sonntag : ö Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : heil .

Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
d >gt ; % 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hoch-
amt und Predigt ; 11 Uhr : KindergotteSdienst
mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die
Mädchen ; Uhr : Herz Mariä -Andacht ;
3 Uhr : Müttervereinsversammlung ; ö Uhr :
Kriegsandacht mit Segen .

Liebfrauenkirche .
Sonntag : ö Uhr : Frühmesse mit Monats -

kommunion der Männer und Jünglinge ;
8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;
YAO Uhr : Hauptgottesdienst mit Amt und
Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge ; %3 Uhr : Herz Marici -Bruder -
schaft ; 3 Uhr : Versammlung des Mütter -
Vereins .

Donnerstag : %9 Uhr : Versammlung der
Männerkongregation .

Freitag : abends ya9 Uhr : Versammlung
der Jünglingskongregation .

St . Bonifatiuskirche .
Sonntag : % 7 Uhr : Frühmesse un,d Ge -

neralkommunion der Jungfrauenkongrega -
tion ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;
% 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt
und Predigt ; % 12 Uhr : Kindergottesdienst
mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die
Mädchen ; %3 Uhr : Andacht zum guten Tod
und Segen ; 3 Uhr : Versammlung der Jung -
frauenkongregation ; 6 Uhr : Bittandacht und
Segen .

Daxlanden (Heilig -Geift -Kirche ) .

Sountag : S—8 Uhr : Beichtgelegenheit ; 947
Uhr : Frühmesse mit Austeilung der heil .
Kommunion ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit

Predigt ; Y2IO Uhr : Amt mit Predigt ; ; y»2

Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Andacht zu
Ehren des hl . Valentin ; 7 Uhr : Andacht für
unsere Krieger mit Segen .

Beiertheim (St . Michaelskirche ) .
Sonntag : %7 Uhr : Frühmesse mit Aus -

teilung der hl . Kommunion vor - und nach-

her ; Monatskonununion der Frauen und ins -

besondere des Müttervereins ; Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; %10 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Amt und Predigt ; Vz2
Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; 2 Uhr :
Herz Mariä - Bittandacht mit Segen ; ya3 Uhr :
Versammlung des Müttervereins mit Pre -

digt .
Bulach .

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse ( Niiitterverein ) ;
■'j IO Uhr : Predigt und Amt ; >/ -2 Uhr : Andacht

zur hl Familie , darauf Versammlung de ? Christi .
Müttervereins ; 7 Uhr : Rosenkranzandacht mit
Segen .

Rüppurr (St . Nikolauskirche ) .
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :

Austeilung der hl . Kommunion , General -
kommunion des christlichen Müttervereins ;
9 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt und
Predigt ; V»2 Uhr : Christenlehre für die Jüng -

linge und Mädchen ; 2 Uhr : Muttergottes -
andacht ; %3 Uhr : Versammlung des christ-

lichen Müttervereins mit Predigt und Segen ;
7 Uhr : Kriogsandacht .

Grünwinkcl ( St . Josesskirche ) .
Sonntag : Ms7 llhr : Beichtgelegenheit ; % 8

Uhr : Frühmesse mit Mouatskommunion der
Frauen ; %9 Uhr : französische Singinesse mit
Predigt für die Gefangenen ; ^i-10 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Amt und Predigt ;
% 2 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Herz Mariä -

Andacht mit Segen ; V-3 Uhr : Müttervereins «

Versammlung ^ mit Predigt ; 6 Uhr : Bitt¬
en dacht mit Segen .

Durlach.
Stadtkirche Dnrlach .

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse und Austei -
! luug der hl . Kommunion ; Vi9 Uhr : Kinder -
1 gottesdienst mit Predigt ; % 10 Uhr : Haupt¬

gottesdienst mit Hochamt und Predigt ; 11
Uhr : Christenlehre : 2 Uhr : Herz _

Mariä -
Andacht ; 0 Uhr : Rosenkranz mit Segen .

Durmersheim .
I . Pfarrkirche .

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse (Monatskom -

munion der Schüler 1 . Abt . ) ; ya 9 Uhr :
Schülergottesdienst ; % 10 Uhr : Amt mit

Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für Kna -
ben ; Herz Jesu -Andacht ; Versammlung der
Jungfrauenkongregation ; 5 Uhr : Rosen¬
kranz für die Schüler ; 7 Uhr : Kriegsbet -

stunde .
Montag : % ß Uhr : 'Best . hl . Messe für Jos .

Schwamberger und Kinder Emma , Simon
und Joseph ; 7 Uhr : gest . hl . Messe für Anna
Bastian geb . Muter und Berta Scherer .

Dienstag : vom 112er Verein best. Seelenamt
für die gefallenen Soldaten ; best. hl . Messe
für M . A . Schlick geb. Vordach .

Mittwoch : 2. Opfer , Seelenamt für Joh .
Brunner .

Donnerstag : 2. Opfer , Seelenamt für
Chrw . Schwester Hildulpha ; best. hl . Messe
für Jakob Koffler , Justin « geb . Kassel und
Sohn Franz Jakob .

Freitag : hl . Messe für die PfarrgemeiiÄe .
SamStag : 3. Opfer . Seelenamt für Johann

Brunner ; best. hl . Messe für Simon Weber .
Beichtgelegenheit : Sonntag morgens 8 Uhr ,

nachm . 1 , 4 und ^ 8 Uhr .

2. Wallfahrtskirche BickeSheim.
Sonntag : % 8 Uhr : hl . Messe ; % 4 Uhr ?

Andacht .
Werktags : % 8 Uhr : HI. Messe.
Samstag : YAO Uhr : Wallfahrtsgottesdienst .
Beichtgelegenheit : ^ eden Morgen vor und

nach dem Gottesdienst , sowie Samstag nach-
mittags .

3 . Filialkirche Würmersheim .
Sonntag : % 9 Uhr : deutsche Singmesse

mit Predigt ; Christenlehre .
Mittwoch : best. hl . Messe für Josephina

Möhrle geb . Schorpp und Eltern .
Freitag : best . hl . Messe für den vermißten

Krieger Adolf Schorpp .

Au a . Rhein .
Sonntag : 7 Uhr : hl . Knmmumo « ; ' /«10 Nhr :

Predigt und Amt ; V»2 Uhr : Christenlehre nnv
Krenzwegandacht .
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